88. Geburtstag: 
Meine liebe Edeltraud, meine lieben Enkel, mein Christinchen, Ralf und Thomas.

Nur mehr ganz wenige Männer meines Jahrganges, der Kriegsgeneration, sind noch am Leben. Das Schicksal hat es bisher so mit mir gewollt. Alle, und nicht wenige Steinbrocken sind auf meinem Weg gelegen, wurden überwunden, mehr als durch mein Zutun. Dafür habe ich, und bin ich dankbar. Heute ist jeder Tag, ja jede Stunde ein Geschenk der Allmacht.

So will ich auch nicht auf meine dzt. Gesundheit eingehen, sondern an Euch schreiben als wäre es die letzte Möglichkeit. So oder so wird es auch so sein. Gegen den Willen der Allmacht sind wir alle Menschen ja machtlos. Nicht Jammern will ich, nicht nach Schuld schauen, denn es ist sehr Vieles ohne mein eigentliches Wollen, unterbewußt und oft leichtfertig gehandelt, in mein Leben eingebracht worden. Wenn ich jetzt zurückblicke, mich in die Vergangenheit hinein zurück setze, dann schaue ich auf eine solche Fülle von Ereignissen, dass man ein Buch schreiben könnte. Unnütz, Nutzvoll. Wer sollte da urteilen.

Aus ehrlichem Herzen bin ich dem Leben dankbar. Es war in den meisten Situationen auf meiner Seite. Im Krieg, aber auch in der Aufbauphase meines Lebens. So warte ich heute auf meinen Abruf mit innerer Ruhe, ja mit Zufriedenheit. Wenn auch nicht Vieles so gelungen ist, wie zu erwarten war, so sind, nicht nur bei mir, sondern bei UNS, Hindernisse gelegt und nicht überwunden worden.

Meine Lieben nehmen wir also meine Worte zum 88. Geburtstag, bitte,  in Anerkennung auf. 
Abschließend zu meinem „Ich“: Macht Euch keine Gedanken, keine Sorgen, keine Mühen – ich will und werde bei Euch sein, auch wenn nicht laufende Post uns verbindet.
Der Operationstermin Oktober kann nicht eingehalten werden; das medizinische Warten ist eben gegeben. Damit genug über mich, den alten Herrn in seinem Sein in dieser Welt.

Sorge, wenn auch nicht gewünscht, mache ich mir mit der Zukunft von EUCH.
In 20, 30 Jahren wird Edeltraud in der Lage sein über ihren Alterssitz zu denken. Allein, oder Deine Kinder in unmittelbarer Nähe; daher wünsche ich DIR, die Du Dein Leben in einer beispielhaften Weise für Deine 3 Kinder, aufgebracht hast, einen Segen und Belohnung für Deine Bemühungen. Sehr genau konnte ich doch Deinen Weg, Deine Lebensart, mitfühlen.

Von der ersten Stunde an warst Du das, was den Grundstock einer heilen Familie beinhaltet.

Mit dem Wort Familie, mit diesem Wort, das mir versagt wurde, das Wort, welches ich nie und in keiner Zeit erreichen konnte, dieses Wort Familie soll in Dir und mit Dir lebendig bleiben.

Sorge, wenn auch als Großvater und im 3. Grad verpflichtet, habe ich auch mit der Zukunft der heutigen „Jugend“. Wenig Sonnenschein, viel Gewölk und sogar Kälte hat die Zeit heute für diese jungen Menschen. Die Zukunft möge mich eines Besseren belehren. Gerne will ich mich überzeugen lassen. Jedenfalls sind meine Wünsche, mein Denken, bei EUCH Enkeln.
Meine Lieben, habt Dank für Euer Denken an mich, für Euere Verbundenheit,

Euer Papsch und Opi.
Graz, 19. September 2008
